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Orthopädie und Recht

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

in der letzten Herausgebersitzung vom
25.10.2017 haben Schriftleitung, Verlag
und Herausgeberboard beschlossen, für
Sie eine neue periodisch erscheinende
Rubrik einzurichten, von der wir hoffen,
dass sie auf Ihr Interesse stoßen wird:
Mit „Orthopädie und Recht“ sollen ju-
ristische Fragen aufgegriffen werden, die
viele Kollegen und Kolleginnen immer
wieder einmal nachhaltig beschäftigen.
In aller Regel wird das als unangenehm
empfunden. Aus den Statistiken der se-
gensreichenInstitutionderSchlichtungs-
stellen der Ärztekammern, aus Daten zu
gerichtlichenArzthaftungsverfahrenund
denZahlenderHaftpflichtversicherer er-
gibt sich, dass Ärztinnen und Ärzte aus
dem Fach Orthopädie und Unfallchirur-
gie zur führenden Gruppe derer gehö-
ren, die besonders häufig mit dem Vor-
wurf eines Behandlungsfehlers konfron-
tiert werden. Allein das scheint Grund
genug, in unserer Zeitschrift eine Ru-
brik einzurichten, die sich mit den Be-
rufsstand betreffenden Rechtsfragen be-
schäftigt.

Nicht selten fühlt sich unser berufli-
cher Alltag an, als fände er in einem Kä-
fig aus ökonomischen Zwängen, Rechts-
vorschriftenundmedialer Sensationslust
statt. Da ist vielWahres dran. Wir möch-
ten allerdings die jetzt an den Start ge-
hendeRubriknicht verstandenwissenals
Hilfsmittel, um mit einer als notwendi-
ges Übel empfundenen juristischen Re-
glementierung energiesparend umgehen
zu können. Es sei zugegeben, dass selbst
diese Sehweise abundzunachvollziehbar
erscheint. Was im Gesundheitswesen an
neuen Gesetzen zu Themen wie Patien-
tenrechte, Datenschutz, Entlassmanage-

ment und vielem Anderen auf uns her-
abregnet, ist wirklich nicht immer leicht
verständlich und hat aus der Sicht der
hochfrequentenundanspruchsvollenPa-
tientenversorgung durchaus das Zeug,
einen guten und bewährten „Workflow“
zu behindern. Dennoch: Gott sei Dank
lebenwir in einem gut organisierten und
funktionierenden Rechtsstaat. Die Vor-
würfe gegen behandelnde Ärzte, mit de-
nen sich die Schlichtungsstellen und Ge-
richte beschäftigen, werden auf dem Bo-
den von Rechtsgrundlagen geführt, die
eben nicht zur Disposition stehen und
die man kennen sollte. Ein nicht un-
beträchtlicher Teil der nachgewiesenen
Fehler beruht schlicht auf Unkenntnis
und Nachlässigkeit. Kein medizinisches
Teilgebiet kann sich diese Nachlässigkei-
ten erlauben. Ein Fach, welches sich zu
großen Teilen mit elektiver Medizin be-
schäftigt, darf das schon gar nicht.

» Der Anspruch an Präzision
und Sorgfalt in den Leistungs-
prozessen ist zu Recht hoch

Der Anspruch an Präzision und Sorgfalt
in den Leistungsprozessen von Ortho-
pädie und Unfallchirurgie ist zu Recht
hoch. Unser Anliegen ist es, möglichst
den Grundpegel der dem rechtlichen
Umfeld unserer Berufstätigkeit geschul-
deten Aufmerksamkeit ein wenig an-
zuheben. Keinesfalls sollen jedenfalls –
um das zu wiederholen – Zweifel an
dessen Notwendigkeit geweckt werden.
Der Präsident des Bundesverfassungs-
gerichts Prof. Dr. Andreas Voßkuhle hat
kürzlich in einem öffentlichen Vortrag
an der Universität Heidelberg konsta-
tiert, dass „der Firnis der Demokratie
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dünn ist“. Er bezog sich dabei auf die im
internationalen – auch im europäischen
– Umfeld zu beobachtenden Versuche,
die Unabhängigkeit der Justiz zu un-
tergraben. Mit unserer Rubrik hat das
vielleicht herzlich wenig zu tun. Aber
dennoch: Freuen wir uns, dass wir in
einer Region leben dürfen, in der es sta-
bile Rechtsgrundlagen auch für unsere
berufliche Tätigkeit gibt.

Die Schriftleiter, der Verlag und das
Herausgebergremium sind froh, dass wir
mit den Professoren Schiltenwolf (Hei-
delberg), Weise (Tübingen) und Gaidzik
(Hamm) renommierte Experten gewin-
nen konnten, die die herausgeberische
Verantwortung für die Rubrik zu über-
nehmen bereit sind. Ihnen sei bereits
jetzt sehr herzlich dafür gedankt.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr
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Fachnachrichten

4. Jugendcamp für Kinder mit
Amputationen und Gliedma-
ßenfehlbildungen
1. bis 8. August 2018

DerBundesverband fürMenschenmitArm-
oder Beinamputation (BMAB e.V.) lädt zu

seinem4. Jugendcamp für 9- bis 17-jährige

Kinder und Jugendliche mit Amputation
und Gliedmaßenfehlbildungen (Dysmelie)

für die Zeit vom1. bis zum8.August 2018 in
die niedersächsischeGemeindeWedemark

ein.

„Die Kinder und Jugendlichen werden

auch beim Jugendcamp 2018wieder Spaß

und Freude in der Gemeinschaft erleben,
was die gegenseitige Akzeptanz, Tole-

ranz und Zusammenarbeit fördert, und
ihre erstaunlichenMöglichkeiten trotz Be-

hinderung kennenlernen“, nennt Detlef

Sonnenberg vom BMAB die wesentlichen
Ziele der Freizeit. Kleine Abenteuer wie

das Klettern im Hochseilgarten, Paddeln

im Kanu, Schwimmen, Tauchen, Reiten,
Bogenschießen und vieles mehr sieht das

Programm für die jungen Campteilnehmer
vor.

Die Anmeldeunterlagen für das kosten-
freie Jugendcamp, für die die Eltern nur

die Fahrtkosten zu den deutschlandweiten

Sammelpunkten und 20 Euro Taschengeld
aufbringen müssen, sind auf der Website

www.ampucamp.de als Download zu fin-
denoder könnenunter der Telefonnummer

089-4161740-0 beim BMAB angefordert

werden.

Quelle: Bundesverband fürMenschen
mit Arm- oder Beinamputation e.V.,

www.bmab.de
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